
Quadragesima und Karwoche Jerusalems 1mM s1ehten Jahrhundert, 2353

Hiıerauf führen S1e dıe Läuflinge ın dıe Kırche hınein miıt
dem 1bako1 „Die ıhr dAlese Taufe empfangen werdet.“*

Hierauf begınnt der Dienst des Aanons der Liturgie.
Lbg „Christus ist auferstanden VO  b den Toten. “* Pk „Dir
gebührt das Lued, (xott.“* St „Höre meın (+ehbhet.“* Lies
1 Kor ‚111? Hal ”Du, Herr, der Auferstandene,
bıst gnNäadıg Sion.“ Kyv Mt „ 1—20,7 Hw „Die AHT-
erstehung des Herrn verkündige uns.” HIG Hal „Von
den 'Toten Auferstandener.“

10 Man geht hinein während der SaNZCH Nachtwache., der
Kanon wırd nıcht gyesprochen, 1an liest 1Ur AUS dem He
der freut, sich, WIEe sich gebührt ın dieser aC Am
Morgen Polyeleos® 111 mıiıt Hal Kıyv J0 20. 118 Beım
Gesang © Herr, der tot 1mM Grabe.“ Eın anderer: „Dein

15 ngel, Herr.‘“

Vgl Lyp Xl A VEPYETAL äy TW DwtiotNpiM, 1V BattiON.
ÄDLOTOG ÜNYESTN Ay% ve‘/.pün, das uralte In der griechıischen Osterliturgıeimmer und immer wıeder erklingende Auferstehungstroparıion.
Ps 64, 2y 1m Lyp St Z Hırmos DuwrtiZov bei der Osterliıchtzeremonie.
Ps 64, 3
Wiıe 1m L.Arm un: Syr.-Pal. OC R5öm. 6,3—11 1MmM I'yp In der

hslıchen Überlieferung alg (xal bezeichnet !
Ps OL Wiıe 1mM Arm 25,1—-7 1m Lyp
Diıe beıden Psalmen 134 und 135
Auch 1m L. Arm ZU Schlusse der SahNzen Feıer der Osternacht 6C -lesen nach einer zweıten Kucharıstiefeier, Arıe hıer der Biıschof „ he holy

Anastasıs before holy rolgotha‘‘ (sıc!) abhält, nachdem 6T dıe erste ın : der
Martyrıons-Basilika abgehalten hat. Im Iyp ist das Stück Kıyv dıeser
zweıten Eucharistiefeier selbst geworden, dıe der Patrıiarch jetzt vr  n TOV
ArYtoy T a.00y S5wWiev ; TONV “Ayıov A  ov vornımmt, während der Proto-

ı1n der asılıka des UAYLO; Kwyvotavtivoc zelebriert.
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Die Götferliste des Maı ‚Jakob Sarug In sqe1INer
Homilie über den Fall der Götzenbilder.

Von

Professor Dr Bernhard Vandenhoff.

ber dieses ema verfaßte Dr Landers dorfer
eıNe Abhandlung und veröffentlichte dieselbe mıt dem NeDen-
tıtel Fın yeligionsgeschichtlıiches Dokument AUS der eırt des

unteréehenden Heidentums ım Programm des Kol Gymnasıums
1mMm Benediktinerkloster für das Schuljahr 1913/14
ünchen 1914, Akademische Buchdruckereı Straub
In 8°) Von demselben Verfasser erschıen namlıch 1912

Ausgewählte Schrıften der syrıschen Schriftsteller Cyrıllonas,
Balänus, Isaak V“DON Antıochıien und Jalkcob vVDON arug AUS dem

Syrıschen iübersetzt q ls der Band der Bibliothek der Kıirchen-
vater (1m Verlag_e VO  a Kösel, Kempten) un a,ls etztes
uc War dıie Übersetzung der genannten omilıe Jakobs
VO Ddarug (S 158 —183, 406 —43 1) aufgenommen. Die
(GAötterliste ıst, 1m ersten eıle der Homilıe der des (+e-
dichtes A 7 — 2) enthalten. hat U  - 1ın selner Abhandlung
den ext dieser Verse NEeUu herausgegeben un dıe se1lner
Übersetzung beigegebenen Anmerkungen erweiıtert. Dalß

seınen Erklärungen uch einıge Notizen benutzt hat, die

ıch e1ım Studium se1INeTr Übersetzung zusammengestellt hatte.
ıst für mich der nla geworden, denselben Gegenstand och
einmal behandeln und meıne Ansıcht q über verschıedene
Punkte darzulegen. W enn INa  an namlıch uch zugeben
muß, daß gerade f  ur diese ufgabe, dıe Krgebnıisse der
modernen orientalıstischen nd religionshistorischen Forschung
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Z dieser Götterliste, die 1n eLwa den Besıtzstand des unter-
gehenden Heıiıdentums 1mM unften Jahrhundert widerspliegelt,
zusammenzustellen, würdıigen und ordnen. S se1nNner
früheren orıentalistischen, namentlich assyrıologıschen Ar-
beıten vorzüglich efählg erscheıint und entsprechend dem
heutigen Stande unseTeTr Kenntnis über SEINE orgänger

Assemanı und Martın (vgl XX 18#750;
weıt hinausgekommen 1st, kann ıch doch nıcht en seinen
Krgebnissen zustimmen un finde och manche Fehler, dıe
be1 orößerer orgfa leicht vermeıden aren,:

So Mu ich namentlich bedauern, da ß der syrische
ext ON Ve 4{ verhältnısmäßig viele Fehler enthält.
Kıne korrekte Wiederausgabe desselben W Ar ach den VOTI'-

hegenden usgaben VOoON Martın un Bedjan doch eicht
gemacht nd auch WwWOonNn wiıchtiger, qls dıe Angabe ein1ger

V arıanten AUuSs dem von hbhbe 'I1isserant verglichenen
eX at. Syr 957 (fol. Dn S.) Insbesondere sınd mM1r TO1-
gende Fehler aufgefallen. 4A7 KÄ&Ä3,
S>a ; S Anm ad D0).; Y LEn;

RD, D}} ST STAa 24
81 N Der Punkt ber dem O des Suffixes der Pers

fem SINQ. ofter, nämlıch S: ö ö 6
61 (zweı all); 67 (wonach auch S U AA VeET'-

bessern ist); Ca a  9 S (2 Mal !); S S 9  9 ferner
Anm d l Anm DiIie FPluralpunkte fehlen
( s0y F+>, AAA )SeaD; Anm.

19 1M
em ich dem Kommentar nd den zanNnlreichen An-

merkungen übergehe, dıie den einzelnen Versen o1bt,
bemerke ich zunächst, dalß dıie khealencyclopädıe des klas-
sischen Altertums VO  S auly 158 OV immer ach alb-
bänden zıtlert, während doch richtiger WEDEN der fortlaufen-
den Seitenzahl dıe an angegeben werden ollten So 1e

besser 99 1’ 93 2, 46; 99 D 2
28398 309 D 1041 ; 36© Ö, 9 40° Z 2947 B:

44120 2, 1596; Anm un 4, S 45© S,
185 59 % Ö, 47 (Artikel: Heliopolis). Ferner ist lesen

16*
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9.9 %) Strabo XVi K Ö, ed. Meineke H4 1046; 93 %)

Strabo $ 793 995 Or. 60, ed KFoerster 08

25921° Sl XAÄH. 1 e w  E 260
ber Bel un ebo (zu 23 1.) spricht uch eOdOTr

bar ON1, In seinem 170e scholtorum; sag% näamlich in der

Abhandlung ın der Ausgabe VOIN Scher Pars (Parıs
369 1 2 91 Folgendes: 99  Was edeute die Stelle

ın der hl Schrift (1s 46, 1L} ‚Gefallen ist Bel und gestürzt
ist, Neho‘? Bel ist das Bild, das Nebukadnessar ın der ene

Dura aufstellte (Dan 9 E und er nannte N Bel ach

dem Namen Babel Und MNan saq%, Darıus habe, nachdem
en Beltsassar gyetotet hatte (Dan I, 30£); das Bıld em

Danıiel (zum Geschenke) gegeben; daß aber der Name des-

selben In dıie W elt hinausging (Var fel), bewirkte Sdatan
ebo ber War ein Mann, der dıe Knaben (schreiben) lehrte,
AUS der Mabbug (Membidj). nd einer VOINl geinen

Knaben ertigte für ıhn e1iINn Bild ALl, un betete ALl, U

ıhm schmeıcheln, da er .sehr streng Wal, un dadurch VeOI-

trıeh en Yıorn Nebo’s (1m ‘1'exte hbetete A 111=

em eY ıhm schmeichelte, weıl aehr VGP&bSCh@UGI)SWG].‘t
\ungnädig| WarL', 1113} en Ziorn des Nebo besäniftigen
können). Nach einem Menschenalter (Var Menschenaltern)
er vergaben die Menschen as nd nannten das Biıld

G(Gott“
W enn 'T’heodor somi1t In enhemeristischer W eıise (vgl.

Brockelmann’s Anzeıge ZUMG LXN. 148) ebo für

einen Menschen erklärt. der nach seinem Tode, hier gleich-
Saı urc dıe zufällige Vermittelung eines Bıldes ZU (xotte
rhoben wurde. beruht dıe Bezeichnung desselben q IS

Schreiber der Schreiblehrer anllf guter Überlieferung, weıl
abu 1MmM babylonisch-assyrıschen Pantheon a ls Kründer der

Schrift gyalt, der mıt de1INeT (Aemahlın a csmet das Verständ-
N1ıs der Tontafelschreibekunst verlieh, w1e s Assurbanipal
ın en Unterschriften der Tontafeln selner Bibliothek sich

Als Krfinder der Schrift bezeichnetrühmt (KAT*
uch 1So  WDE  dad VOL Merw ın seinem Kommentar ZUL enesIis

(vatikanısche Handschrift 4A57 S 6) ebo Nachdem er nämlich
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ach Moses, dem Krfinder der „heiligen“ hebräischen Schrift,
Sal0omo Als HKrfinder der anderen profanen, un namentlich der

syrıschen Schriuft, erwäahnt Hat; 6 tort „Die persische
Schrift aber (d dıie mittelpersische Pehlewi-Schrift) SC 21n

Mann UuS Maısan (Landschait 190881 Basra persischen Meer-

busen), Nabo, der VOTLT dem KOönige VO  — ASsS  SUr ZU

Nınıve oroß JEZOSCH wurde., Dieser bDer üugte, nachdem
die hebräische un dıe syrısche Schrift, erlernt hatte, die

persische Schrift1, dıe schwerer 1st, als alle (anderen)
Schriften, weıl S1e maıisanısch Jlenken nd schreıben und PEr
sisch lesen. Kr Er’SAaANH ‚aber diese (Schrift) listiger else S

damıt nıcht dıe Perser nach langer T  eıt sıch ruhmten: Ks ist,
unsere ründung‘, un se1InNe (dann) eıtel q@1°, ber
die Pehlewi-Schrift, deren sem1ıtisches Substrat 1er em Dıa
ekt von alsan zugewlesen WI1rd, vgl außer den (Gramma-
tıken VO  u Spiegel, Haug de Harlez, Blochet dıe Artıkel

Levy in der XX 421  9 Sachau bıd X XIV,
/130.. Noldeke bhıd XXAXIILL, 687 f£. Hınen Magıer

nennt ferner die Zf Unrecht em Mehto on Sardes ZUDC-
schriebene, sehr wahrscheinlich OI einem Syrer 4Nn
des Jahrhunderts veriabte pnologıe (vgl Bardenhewer,
Patrologze® 105) ebo Kıs el dort 1MmM b Kap
„Was so11 ich euch ber ber ebo in Mabbug schreiben?
Denn oöehe alle Priester WwI1ssen, da Nebo) ist das 110
des Urpheus, des thracıschen Magıers, un Hadran das Biıld
des Zaraduscht, des persischen Magıers. e1 Magıier trıehen
die Zauberkunst beı dem Brunnen, der HN hbe1 Mabbug
War, ın welchem eın unreiıner (+e1i8t wohnte, der Schaden
rügte un .leden eıtergehen /A hındern suchte, der
irgend ın jene Gegend kam, heute dıe Burg Mabbug liegt“.
Wıe eine Stelle ın der 11 Abhandlung seinNes er cholro0-
VW (ın der Ausgabe UD er Pars IL, Parıs 1912;

2861.; D zeıg%, W ar "*heodor bar KONL, dieses
Da 61°apıte der chrıft Pseudo-Melito's wohlbekannt

außerdem viele Stellen em Kommentar ISo @&  S, teıls
ın verkürzter YForm, ın se1N Werk. aufgenommen hat, hat

vielleicht el Nachrichten über eho in der W eise kom-
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bımert, daß ihm das Verdienst der Schrifteruündung 1äßt.
Qe1INe Wirksamkeıt aber ach Mabbug verleg

910 Moses VO  s Chorene bezeugt den <ultus
der (x0tter abog Nebo), Bel, Bathnıkhaceh (arm. oh
SYy_: und T’haratha zunächst 1Ur für Kdessa 1ın einem
schnıitt, der offenbar der Doctrina Addaeı entnommen ist.®
Darnach ist; auch 181 ZUu berichtigen. er nennt

Üelzer in seınem Aufsatze Zunr armenıschen (zötterlehre
(Bem'chte iüber dıe Verhandlungen der kgl SÄCHS, G(resellschaft
der Wissenschaften LXYLL. Le1pzıg 1896 99—148)
unter den (xottheiten syrischen Ursprungs 19# keinen
der jl1er gyenannten alg 1n Armenıen verehrt, Bel HT a ls
Helden der Dage, der dem Armenıler Hayk feindlıch 105
iuLbertritt. DiIie weıbliche el Bathnıkha (vgl S 26
7ı I° :) ist, W ar SONST unbekannt, doch scheıint der Name
„L’ochter der Nıkhal“ der Na  a /A edeuten 2 1l  < =
Ical“ he1ßt namlıch dıie (+attın des Mondgottes 1ın den In-
schrıiften VO Nerah be1 Aleppo (be1 Lıdzbarskı, Nord-
semat. Eimgraphik 445 ) un ebenso wurde späater a  06-
sprochen der Name der ema11ın des Mondgottes el-Harran,
der ursprünglıch sumerisch „Nıingal, Nınka orolde Herrin,
KOn1g1n) autete. Da Istar  8 (V enusstern) deren V’ochter ist,

ist Bathnıkhal ohl e1in Name dieser altbabylonıschen
(+o0ttin (KAT O

25 Anm und Phıilipps b A AÄAnm.
1899 eft 41; uva 229;

n  9  6” Hıst nat 397
26 7 enophon pricht Anabasıs 4, nıcht ON

dem eılıgen Teiche Zı HKdessa nd VOL den darın ebenden
heiligen Fiıschen, sondern VON em Hlusse Chalos (heute Ku-

ber e Zielt, in ıe e0OdoOors Leben a emerke ich hıer NUr,
daß das Verhältnıs des 100er scholıuorum besonders ıIn seiınem ersten 'Teile
Z dem Kommentar Iso dad’s dıe Annahme, da ß el SC das Ende des

Jahrhunderts gelebt habe, ZUTr (+ewißheıit erhebt
Vgl cdıe deutsche Übersetzung der (zeschichte Großarmenıens VOoO  w 1auer

(Regensburg S6 Der Name Nebo’s ıst nach der äalteren Aus-
sprache des Armenıschen Nabog, während heute 1MmM Abendlande beı den
Armenıern Statt der mutae dıe tenues gesprochen werden und umgekehrt
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W e der Fluß VO  e Aleppo), den mıt dem Heere des

jüngeren Kyros überschritt, un beschreıbt ın als „ AxIl-

gyefüllt mıt großen un sanften (d den Menschen ohl-
geneigten) Fischen, dıe dıe SDyrer für (+ötter hıelten, un
S1Ee lıtten daher) nıcht, daß 100028 1E kränke, och uch dıe
Tauben“. e1' 'Tiere ach dem Glauben der Landes-
bewohner, WEeNNn auch nıcht selbhst „Gotter“®, W1e der Grieche

personifizierend sıch ausdrückt, doch der Landesgöttin Der-
Ixeto (Atargatıs) heilıg, welche der Dage ach ın eiınen Fısch,
w1e ihre VTochter Semiramıiıs ın eıne T’aube verwandelt ward

vl  ? Metamorph. L 44) (Xenophon’s Anabasıs rklart VO  —_-

Kehdantz, Aul ON Carnuth, Berlın 1882
S 63) ach Kdessa kam das Heer des Kyros nıcht und
aa h daher dıe Hische 1m dortigen heilıgen Teıiche nıcht; diese
sind allerdings och heute sehr zutraulich und nahern sich
In Schwäarmen dem Ufer, W en S1e mıt Brotkrumen
tuttert. Das erinnert A dıe „sanften“ Fische enophon’s.
(4 Sachau, Reise IN Syrıen nnd Mesonotamıen | Leipz1ıg 1883

26° Cureton, Sprcıl. SYT (20); 1+ (der Über-
setzung) und Anm. (25) (der Übers.);
Anm 4 ) Or 4, ed. Hertleın, 1, 995

7 Amstelodamı: Anm Langdon
EULSC. on Zehnpfund).

S 98° ZDMG: LXVI 175, Anm 2 Vgl Cler-
mont-Ganneau, Etudes d’archeologıe 0r1ENT., Bibhotheque des
hautes etudes. Hasc. IB Seo4 der einen V er-
such ZULLCF KErklärung der ersten Inschrift VO  S Umm el-Awämid,
zwıschen T’yrus un kko gelegen, unternahm (siehe CIS 1,
vol D HE Kın Tempel des Beelsamın Siah 11
Hauran wırd beschrieben VO  b de Vogue 1n yrıe centrale.

Partıe, Anches 2, 3, Introd 31 (vgl. GIS IL
195 )
Anm Statt ın dem Sammelwerke FHG wırd dıe Stelle

des 110 VO  b Byblos besser nachgewl1esen 1n (3u11 Dindorf’s
Ausgabe der Praeparatıo vangel des Kusebius: L, 10.
(Lipsiae 15067, 1, 42) Migne, XL, Sp {{ A)
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Anm H1ieronymus (Vontra Vıgelantvum ıgne PL
X Sp 245 Augustinus, Yuaestiones IN hentateuchum
b VII 1gne PL Sp (97 iınfra

Anm Cumont Ihı:e orıcnt Rel übersetzt ON Georg
Üehrich

S 29 U Vgl uch en Namen des 11 Katholikos der Ost
SYrFEr des Martyrers arS  N, en W estphal Umnter-
suchungen ber drıie UELLEN denr Patrıarchenchroniken 103
erklärt qlg „Dar Ba alsem1n, ohn des Baal des Jımmels“.

Anm Kıu tınge  5 ‚ Emgraphische Miscellen. Inschriift Nr
gefunden 7ı Palmyra neben em Diokletianstempel Boden
steckend. Sıtzungsber. . 671

Anm Die Inschrift (CIS IL, 163 wurde 112 dem ben
erwähnten L’empel SIah gefunden, 176 Bostra. ber
S1e hatte schon Levy, Z7DMG XXIL S 267 gyeschrıeben,
hne den Namen des (+0ttes erkennen.

Anm 12) Gelzer ZuUur AYMEN (7ötterlehre S 119< 194
Meyer, (reschichte des Altertums®* E, 7 Hälifite (Stuttgart-

Berlin 6928{.
Anm 13) Hıeron. C (5 Corpus SCYL-

DLOTUM ecclesinstıcorum Latınorum) vol ED Hieron. ed.
Isıd Hılberg, Miıgne Sp 687) Balsamus

\'.M (sQy a Anm Vgl aethgen,
Be1itr 99 ff

2 40 26 H Die bedeutung „Krone“ aßt
siıch 1111 Arabıschen SONST nıcht, nachweısen y 1st „ CIMn
gyestreıftes ewand“‘ der ‚CIM schwarz und weilß gyestreiftes
Gewand, das dıe Bedumen tragen” Es hat seinen Namen
VO Panther S  o  2  y S Vgl Lane An arabıc en ıcon

WO dıe Angaben der alteren arabıschen Lexikographen
das mıttelalterliche TAaDISCzusammengestellt SInd für

Dözy, Sunplement UU  Q dıichonnaıres arabes S Im heutigen
TAaD1ISC el Krone ‚5  a&“, WIe Persischen Der Vor-
schlag Chwolson's hat da SC1INE sonstıgen Belege N Or-
mutungen Sind für das yrische 1Ur Al der ({osse Har
Bahlul’s e1NeE oschwache Stütze Dieser beruft sıch nämlich
1T auft VOIL arug O6T WIrd wohl 11U1 diese CE1INEe
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Stelle AU1S eleg fUr d1ese Bedeutung gehabt en (sıehe
Man könnte erPayne-Smith, "T’hesaurus Sp

etiwa N dıe Bedeutung 9 Ascheren, Pfähle, heilıge
Baume neben em Altare“ denken (Brockelmann, Lerx.

SOYY 2607 D ef. 50) a), SO dalß ‚ Bar nemre* e1Nn (x0tt WarTe,
em aolche heilige Bäaume geweıht Vare Vol 8Q och
18© „Bar nemre* wohl dialektische Aussprache {Ur Baal-nemre,
den 22a VON Nımre, dem alten Namara 1mM noördlichen 'Tejle
des Haurangebirges, WO ziemlıch viele Inschrıtten gefunden
wurden Wa 21726.): In denselben wırd außer der ter-
gyatıs Wa bl e1n }  ÜyNS O  [ (Wadd. O1’'=

wähnt Der Töyn entspricht der aramälsche, männlıiche
(+0ttesname z der zudem ın der Horm L a66oc qls Name
eiINes römıschen Soldaten 1mM ange eines ÖP0LEÖA4PLOG ın der
Inschrift 2967 vorkomm(t, die ın em anderen (Orte) Na-

gefunden wurde, da ın der W üste, eiNe ostarke Tagereise
stlich Ol 'Tema un Tarba, Grenzdorfern des Hauüran, hegt,
nd als Hauptkultort e1InNes (Jottes nıcht ın Betracht kommt.
Miıt „Bar nemre*" koönnte ISO wohl der Glücksgott „GTad* DE-
7zeichnet worden se1n, WL auch ‚Jako VO  > Darug, der

eıne eNTZa VO  — olchen erwähnt, diese Bedeutung
nıcht dachte un S1e WO überhaupt nıcht mehr Irannte
Bar als Nebenform Baal ıeg sicher uch VOTL ın dem
Namen Barsam un Barsamın be1 den Armenıiern
Bei dem Namen des arrekub, des Sohnes des Panammu,
KOön1ıgs VO  - Sam al, Al eINe derartıge Entstehung der Silbe
BDar denken, ware möglıch, Rekub oder W1e
das Wort sSONsSt /A lesen ist (Hommel: Bir-Rokeb) sıch In
jener Gegend R Name elInes Ortes der Tempels nachweıisen
1e Was die Etymologıe der VO  - der urzel y S
ıldeten Ortsnamen, betrifft, bezeichnen 916 nach Nöldeke
WO das „pantherartıge“ gefleckte der gestreifte Aussehen
Äes Bodens (ZDM.  Q K XLX 43 ( ö)) während W ellhausen estie
arab. Heidentums“ S S meınt, daß Namıra eigentlich Name elınNnes
W assers SEe1 Lauterbach). 1)a er jedoch qelhest saQ%, daß
he1 ’ Arafa der Name e1INes Sandstreifens sel, ochemint M1r dıe
VOL ihm vorgeschlagene Krklärung nıcht gyut begründet,
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w1e die erstere. Bei Bar-Nemre kommt weder das soeben
genannte Namıira, noch wohl dıe VON Oldeke (a e U.) 56
nannten Orte, näamlıch Namır südlıc VO  - Zor a), och Nımre
(östlich VO  a} Bostra), el 1mMm Hauran, noch dıe bıblischen
rte Nımrım (am oten Meere In 02& nd Beth Nımrah
(1m Ostjordanland 1M (zxehlete des Stammes Gad) In Betracht.
uch sonst sınd anNnnlıche Namen nıcht selten „dıe Kap-
padocier dıe Namıiräer‘“, dıe on e0d0OTr bar Kon1 1
Inber scholımorum L 116, und ebenso O1 sSo  dad 11
Kommentar ZUL (+enesıs (Vatik. Syx: Handschrift 457 147)
erwähnt werden.

3’9 ® Zur Krklärung VOoN „Marı d°kalbauh)“ ist, nament-
16n uch auf die Bemerkungen oldeke’s ın selner Rezensıion
VO  H Baethgen’s Beıträgen ZUDUMG: AL AL VOeLl'-

weılısen. Vgl uch Hehn, (zottesidee Ein st constr.
kann „Marı“ wohl deshalb nıcht SeIN, weıl eiNn olcher nıe
VOT dem des (xenıtivs stehen kann öldeke, S  Yr Gramm.
S 205C) Bemerkenswert ıst, daß e1iNn Kön1ig VO  z Damaskus
Marı he1 namlıch der (2 heg. E3 25) enhada genannte
Sohn aza/el’s (KAX! 46) enn die Lesung dieses
Namens Mariı“ qls sicher gelten dürifte, ware och Zl

beweiısen, dalß erselDe ursprünglich eın Gottesname ist, un
HıerZı ze1gen, welche (xottheit darunter verstehen ist.

und 55° 5,6, 16, stelle meınen Namen richtie!
D3 7ı be1 arcus d1aCconus, 1la Prophyru Map-

V3LOVi Anm Die Belege be]1 Movers, Phönıcıer (Bonn
669 gebe ich möglıichst nach den NEeUeEeTCN usgaben, namlıich

Marınus, Vaıta Procli 1 ”ec. Bo]issonade (Lipsiae 1
vers10 T3ag 4 notae 108 (Die Ausgabe Parıs 1550
Mir.); Aehus ampridius, 1ta Alexrxandıı Sever1 ( 4, OCYUPL.
hıstoriae Augustae ed. Peter (Lipsiae vol 1, 260°
Stephanus VO  m} Byzanz Ethnıc TOeC eıneke (Berolini

Y L’ala Kpıphanius, nıcht Adv 1aderes. 518 Y B haer. (:

(rec. Dindört, On vol 11 (Lipsiae 579 Migne,
XLIL, Sp ? einıge ((oötter aufgezählt werden,

deren Dienst die Israelıten annahmen, sondern AMNCOrY. 106
(rec. Dindort. vol (1859) 209 Migne,
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209 Ö), heißt ‚Und Marnas, e1n (früherer) Skklave des
Kreters Asterius wird) O1l den Einwohnern VO  - 22a (als
+ott geehrt)“, Petavıus emerkt nıchts der Stelle (ed
Dindorf: vol 5 337) Hıeronymus A mehreren ellen
(Vomment. ıNn Isaıam ©: 17} 1} 1gne; XXLV, Sp 41 D:
Vata Hilarionıs CI [Tbıd Sp 24 5: C.2 Tbıid Sp 36D:;
CD 107 (al ad Luetam Z , 20 XLL Sp 370 l
CSEL L epist. vol 2 S 292) Besonders ber Paulus dıa-
CONU der eben erwähnten und VON uch 93 ® A 1l

geführten Stelle, dıe acht Tempel erwähnt werden.
Anm OIS }, 6 (3 3 et (Marjeha)). Anm 4) Der
Name Marjahb kommt 1n der Abgarlegende VOTL (s I)n:-
ynad’s SyYr. (Aramım. 0® Nr al der Apostel
( E 7ı Änm. Le Bas-Waddıngton, Voy archeo-
LOG Inseript. 2412g (£ JEL. 900); vgl. uch Robertson-
mı  9 elıq10n der Sematen (deutsch on Stübe, Leipzıg

34  4, Gottes; AHM. aderborn Darnach
O11 Nıbhaz (2 14 K 1 31) der ott Ol Awwah (v 24);
dagegen (falsch) Iwwa (Kbend. }  9 3 1 13) USW.

35 U Tract. anhedrın fol Der babylonısche T al-
mnud herausgeg. Ön Lazarus G  1dschm1 VIL B  9 Le1ipzıg,
1902. 270 7i Ar (Wünsche, Der abylon. Talmud, Leipziıg
18859

36D De NAat NM XL, 20, VEC Hercher (1864) I
262 Diodor 1 ÖT, 1 — Wn Fr Vogel I 146

Anm Herodot SaQt O., daß „dıe Magıer mıt ejgener
and a lle (lebenden esen) toten außer em un un
em Menschen*‘*‘. „Der Hund, der Beschützer der Herden,
ostreıtet‘ namlıch ach dem G(Glauben der Zoroastriıer „auf der
Seıte des (xuten“. Oldenbereg: Ihe orıentalıischen elr-
gL0ONEN (Die Kultur der TEgENWATT, e 8 Abtertung FEL E
Leipzig S S81 Spätere rıtLuelle 'Tl exte derselben Hes
ı1andeln „dıe Kntsühnung der Leiche durce den 16 des
vieräugıgen Hundes (eines Aundes mıt 7WEe1 Hlecken ber
den Augen), dıe Kemigung VON egen 6 Hinüberführen
eInNes solchen Hundes‘“ (Ebend. 84)
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Anm. 5 wolson, Ssabıer I: S 285 Anm 69 ZU 01

Kihrist
37 De Nat. anımalıum Al 20 T Hercher, 1,

2851 Anm An den Kalser Antonıinus ® Cureton,
SCı SYM 1 VvVers Liat (deutsche Übers.
VO  - Groöne. 16)

38 Hercules ST Heracles: Anm. nnNAaAL. X
1 ed mM (1898) Y092

. IDER Bedenken ß  el0 die Bedeutung [(0)34]

‚K1aD“ (hebr.) „kades“ scheint mM1r nıcht begründet Se1N.
Denn eut k 19 ist In der Pesıtta der Ausdruck „Hunde-
ohn‘“ Z7W aAr wortlich US dem Hehbräijschen übernommen, ber
och als gemeinverständlıch anzusehen, wi1ie ApOoC 22 15

UUVEC, Sonst wurde BT nıcht einfach mıiıt dem „Hurenlohn“
zusammengestellt, sondern anders erklärt Se1N. uch der

letztgenannten Stelle hat ]@ die PeSıtta „kalbe“ ubersetzt.
Anm Hommel Grundrıß 9L 9B, 162 Anm

S 4U, 25 "Füaoc Anm Vgl Jensen, Hıttater
und Armenmer, hes 157 Anm Vgl Baethgen, Bet-

LrÄge 68{1. Anm Noldeke, Z7DMG XN D
VAG 1899 Heit,

- 41, 7i 194 un Anm 10) . das 94° Bemerkte!
Anm Baethgen, Beuıträge Anm. Strabo X V
4, Anm Lag 238), QuT den ordtman
verweıst, zıt1ert VO  a Simplicıus die schon AnmMm. angeführte
Stelle Bel Justinus M. Junıianı Jaustenı enOMAE hısto-
VIAyYUM Pompeı Trogi 0O XXXWVL. ist mı1t G(Gut-
schm1d jetzt „sepulcerum Atarathes‘ ST „ LaFaAiNeS” Jesen.

Vol VYEC Hr ue Lipsiae 18596, 205 nd Praefatuo
D L1IV

S 29 Vgl Baethgen, Beıtr Anm DEe dea

yrıa 14, NCLANN 0 ed. JakKoDıtz, , 346 Anm.244  SE  z  flyVandenhoff .  SE Q  BA  Anm, 5) Chwolson, Ssabier II, S. 233, Anm. 269 zum  Fihrist.  S. 37” De nat. anımalium XI, 20, rec. Hercher, t. 1,  p. 281. — Anm. 7) An den Kaiser Antoninus c. 5 Cureton,  Spicil. Syr. S. &> 1. 16; vers. Lat. p. 44 8. (deutsche Übers.  von ! V. Gzröne, S 16).  S, 38, Z. 1 Hercules st. Heracles; Anm. 1) Annal. XI,  13 ed. Halm (1898) p.:202.  S. 39, Z. 16 Das Bedenken gegen die Bedeutung von  „k%lab“ = (hebr.) „kade&“ scheint mir nicht begründeß zu sein.  Denn Deut. 23, 19 ist in der Pesitta der Ausdruck „Hunde-  lohn“ zwar wörtlich aus dem Hebräischen übernommen, aber  doch als ‚gemeinverständlich anzusehen, wie Apoc. 22, 15:  XÖvEC.  Sonst würde er nicht einfach mit dem „Hurenlohn“  zusammengestellt, sondern anders erklärt sein. Auch an der  letztgenannten Stelle hat ja die Pesitta „kalbe“ übersetzt. —  Anm. 3) Hommel.... Grundriß S. 91, 95, 162, Anm. 4  S 40 Z. 25 "B040: .. — Anm. 2) Vel Jensen, Hıltıler  und Armenter, bes. S. 157. — Anm. 3) Vgl. Baethgen, Bei-  träge S. 68f. — Anm. 5) Nöldeke, ZDMG: X 8927  MVAG 1899 1: Heft, S: 46.  S: 41, Z. 12£ und Anm. 10) s: das zu S. 24% Bemerkte! —  Anm. 5) Baethgen, Beiträge S. 66. — Anm. 6) Strabo XVI  4,27. — Anm. 9) Lag. (Ab%. S 238) auf den Mordtmann  verweist, zitiert von Simplicius die schon Anm. 3) angeführte  Stelle.  Bei Justinus d. h. M. Juniani Justint epitomae histo-  yiarum Pompei Trogi lib. XXXVI, c. 2 8 2 ist mit v. Gut-  schmid jetzt „sepulerum Atarathes“ st. „Tarathes“ zu lesen.  Vgl. rec. Fr. Ruehl, Lipsiae 1896, p. 205 und Praefatio  D: XLIV.  S, 422 Vgl. Baethgen, Beitr. S. 74. — Anm. 4) De dea  Syria 14, Luciani op. ed. Jakobitz, t. 3, p. 346. — Anm. 7)  . 08 D 356 Anm 8) OIE X 1554 &r von emeh zu  Baiae gefundenen Monumente die Rede, das als leontochasma  (= protome leonina, unde aqua prosilit „ein Löwengesicht,  Löwenmaul, dem Wasser entspringt“) beschrieben wird. In  der zugehörigen Inschrift hat der Name der Göttin die vul-D, 356 Anm GIL 1554 ist Ol einem ZU

Balae gefundenen Monumente ıe Kede, das als leontochasma

Il HrYOLOME CONINA, nde AGUM rvosılatl „eEIn Löwengesicht,
Löwenmaul, dem As entspringt“) beschrıeben wırd. In
der zugehörıgen Inschrift hat der Name der Göttin die vul-
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gyare WHorm Dasyr, dıe aAuUuSs dea, Syr1a entstanden ist. So heißt
d1@e uch in der Inschrift (1 VJ, 116; dıie auf eiınem
der (+öttin angebracht ist, das 7ı Rom ın ıhrem Tempel
autf dem Kapıtol gefunden wurde. Sie a1tzt da aunf eınem
vergoldeten YÜhrone 7zwıischen 7We1 JL ,6wen, WwW1e neben ıhr
Jupiter (Nr. 117) auf eınem olchen 7zwıschen 7We1 Stieren.
Vgl Cumont be1 Päuly-Wıssowa 4, 5939

443 De VoOo  gue, yrıe centrale, Insecripbuons sömuat.
Nr 11L

AB ansı col 9A: S 4A46 De dıs YrIS 304
Anm Mt 2 2 Mk 3, 22 1L1; 15

479 Rıcht I4 19 13 21, 28 ist wohl überall „Kınder
Moab’s“ <ın „Ammon’s“ lesen. Vgl Nowa CK, Rıchter-
Ruth 14)4

45, 7i Nm SI  Q Anm Vgl Hıer., (Vom IN
Is 15 Z Migne, XXIV, Sp 169B

- 49, D529; 15, 1 ehenso und Lı D390;
Zı EL nach den HAÄX, dıe TW Qaatksi AUTOV lesen, LUr A(le-
xandrinus) Mehyo. (Swete, T’he old festamen IN G{r vol 1,

702
S 50° 110 Byblıus 1n Hausebhiaui HPYAaEHPATAaAbLO

I: al pd. (+u1l1 Dindorf vol } 47 Migne,
XXTE Sp 84 B) un Menander he1 Hlayvyıus osephus, Contra
Amonem 1 118 D 09 ed Naber vol 206

I, 41 AW3; 14, AA un
D ala5 1°1) Lıdzbarskı, Handbuch Tat K  9 1: 'Text FEL

Anm GIS }, D, 1  9 vgl uch Bloch; Phönızısches (0S-
SÜUT s Berlıin 1891. S 51 Anm 4) Vgl griechisch
Atyal den zweıtfen Namen der makedonischen “  6_
Ö „wasserreich“) (Herzüield; Hatra Z7UD MG LA VILL

6606, 6£°)
B Aelianı de NnNAaAT NAM. XIL, 2 ed ercher L,

291 Plinius, Hıst NAaAT. V, 23 ed. Mäay hoft. E 395
Anm De dea YrÜ nd 32 ed. Jakobiıtz, ILL, 344
nd 356 Anm Chwolson, Ssabıer, 1L, 399
un 516
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€L.‚J | Eınen Tempel des a]us (Kewan?)
dortselbst erwähnt A gapıus Öon Mambig, Hıstorre unNıwerselle
ed Vassılıev, partıe 108 ( Patrol orıent
fasc 664) L 17 und )a..o‚..9.ao Anm

134 Ko
B4U Vgl ‚A
55 U Ko 19 Is 19 Anm ZUV hastor

7eographıe Nordsyrıens Sıtzungsber de? erl Akad
18992 Nr 318”) Anm (+en

56 111 Larsa Anm 3) Jastrow,
Br Vgl Krman Die ägyptısche el29r0N Berlın 1909

219 fi
H Datlef Nielsen
60 Bemerkenswert für dıe weıte Verbreitung des

Kultus der (xotter ON Heliopolıs Baalbek ist dalß W ar dıe
Inschrıften CI 111 280 111 ad und 111
134 (P 24) Syrien erstere Al Tempel Helıopolıs
selbst letztere jedi  e der 4a gefunden wurden,
dagegen 111 6658 vol AL, part 11 (p 293) AUuS Zellhausen-
Seligenstadt A Maın Hessen (in (3ermanıa superl10r) nd 11L

(p AUuSs Carnuntum Öberpannonien der
Donau e1m Jetzigen aımbDur Nieder-Osterreich Se
Latem.„deutsches Ler. Carnuntum) stammt. Anm 8)
70 MG

Photius Anm V 9l Josephus, Anl
XL AA &99 B, 1, & 230 bell & 384 ed
er 11 111 160 186 VI Anm
Hıer (Comm WN Is 46 1gyne XI V Sp 450 C
Anm ‚Jos 41 vol 31 Anm 1er Onomast

Beth Dagon, Mıgne SE Sp 381 C ed d e
105 11Lagarde Gottingae 1570 104

ef P Bethdaran d0omMmus LrıbaCcı)
zu 1B

p.. 567 9 — Kuseh ce. 1.10 n
ed. Dindor£: L 45 ı1gne, P& XX} Sp S0OC eTrTs

L at Sp 89  o {17 f3
Sam D 2  TT NS Ta 02 14 133 19
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1A; und A Anm Vgl Krausz, Die (+ötter-
WAMEeN 1  9 AÄAnm Anm. KHG 1E 567
Kuseb E j 29, ed. Dındorf, 1 4 ı1gne,

XX Sp 81ÖC; Vers10 Sp 83 Anm HToZny,; Sume-
rısch-babylonısche Mythen VDON dem (+otte Nınrag Ninıb) VAG
1903 Heft, 94  -

63 V Vgl Krman, Ägynpt. Cn Berlin 1909. 28  j
Anm EKErman d

64© Vgl Wıedemann b

65 Origenes, (ontra C(elsum N 34, ed. Koetzschau, 1L,
Öl

66 V 1e uch KA  ==
67, Q  g (Is 4.9, 10) Anm Vgl (+esen1us-

uh 1}
68f Dıie Übersetzung „den (+ötzen des Krijeges“ (3

14, Sf.) ist, HUL riıchtig, WeNnn hiest AI (‚.DÄ9
‚Der ott der Verwüstung“ (S 69, 33) 18 dıe Übersetzung
VON w  + p.9Ä.9 Dagegen steht 1ın en Handschriften, a,h-
gesehen VO  } der Varıante Is  9 Ia  A  . s ‚„„der eıtle, 1ıch-
tıge GOötze“, siehe Brockelmann, Ler. SYr. 123b Diese
Liesart ist, Iso keın Beweıs {Ur dıie Bezeichnung des „Nas-
rakh“, W1e der Name In der PesSıtta gelesen WIrd (Lee, Vet
Teest., Liondon 1829, 30% col IS eines (Gottes des Krieges
oder der Verwüstung.

701 ber diese (+ö6ttin hat Hoffmann 1ın einNer
erschöpfenden Monographie gyehandelt, dıie den Kixeurs
den Auszügen AUS en syrıschen en gnersıscher Märtyrer
(3 eft des VIL Bandes der Abhandlungen fÜür dıe Kunde

Krdes Morgenlandes, Leipzig 1880, 130—161) bıldet.
unterscheıidet mehrere (+0ttinnen dieses Namens, dıie wahr-
scheilich nıcht auf einen rsprung zurückgehen, namlıch dıe
phrygische Nana der Artemıis-Nana auı der Inschrift 1mM
Fıraus), die indoskythische Nava, Navo der persischen Ana-
hıta S 1551), dıe elamıtische Nana, VOoONn welcher Nanaı eıne
Varıante ist S 160|. Der dieser letzteren, ursprung-
ıch ohl altsumerıschen (+öttin Ist : zu den Syrern un nach

Hoffmann, dem Gelzer, ZUV armenıschen (zötterlehre
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103 zustimmt, 7ı en Armeniern übergegangen. Dagegen
verteidigt Meyer, (zeschichte des Altertums“, Hälfte
(Stuttgart-Berlin 629 dıe Ansıcht, daß dıe In dem
kleinarmenıschen rte J4R verehrte (+0ttin Nanea nıicht
den syrıschen <ulten tellen 1st, sondern W© des welıt-
verbreıteten Frauennamens Nane vielleicht eınen einheimıschen
u darstellt oder AUuSs dem persischen Kult herübergenommen
ist. weıl S1e dıie Tochter des Ormuzd genannt wırd Im
babylonıschen Talmud, ILraktat Sota VAIM, 1 fol 42 D; ed.

Goldschmidt, B  9 Leipzig 19L2, S47 kommt
nıcht als Name einer (xöttin, sondern ın der Bedeutung

„Mutter“ VOÖFT,; ist persisch (Anm. 26) e0OdOrTr bar Kon1
kennt „‚Nanat“ als einen der verschledenen Namen der Astarte.
Denn sagt darüber: „Astarte, Mas u einNe der viele
geben, ist; eben erselbe „Stern“, der VABEN Ze1t des 'Tesr1 (Ok
tober-November) 1 Osten aufgeht, und S1Ee hat viele Namen
ach der Verschiedenheit der prachen. Uzza) haben 831e
dıe Taylıten genannt und Aphrodıite dıe Griechen nd Ta-
Semkıt die KadesSıten und Belt:1 dıe Cbaldäer, Kstera dıe
Aramäer, dıe KOn1ıgın des Hımmels dıie Nadanäer, Nanaı1 die
Araber“ (L20 scholtorum, Pars LE 20 8—14). Theodor
wendet hıer fr „Stern“ dıe weıbliche HForm „‚Kaukabta“ a
dıe be1 en Syrern nd en für den Planeten Venus ub
ıch WarL , uch ın edichte W: 119 Das Wort
sollte nach Hoffmann nıcht dıe Sternin, sondern das Sternchen
bedeuten. Das Demmiutiv befremdet jedoch be]l dem 1ellen
und oroßen Planeten (Wellhausen, Reste arabıschen Heıiden-
IUMS Tayyıten hießen bekanntlıch be1 den Syrern
alle Araber, während der Name ursprünglıch Ur die VO

Stamme 4  < bezeichnet. 'Uzza) ist bekannt als der beı
ıhnen ubDblıche Name der Venus (sıehe W ellhausen

—— Die Kadesıten sınd die Einwohner VON Kades
Urontes, der Hauptstadt des Amoriterlandes. Der dort

gebräuchliche Name der (+öttin Tasemkıt erinnert zunachst
'a smet, oder Tasmıtum, dıe (+emahlın des (+ottes Nebo,

äessen ren 891e 1n seInem Tempel ala teılen durfte
Jastro V Ihe elgıon Babylomens nd ASssyrıens, B
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939. KAT3 403 f.) IS könnte beIl '"’heodor e1in chreıb-

fehler vorliegen, daß TaSsmit lesen ware: doch
bıs jetzt jede Krwähnung dieses Namens be1 den Syrern,
Weıl ber dıe Hettiter VLTE eıt ihrer ute über Kades
herrschten, 162 ahe eine hettitische Herkunft des
Wortes „Lasemkıt“ denken Sollte etiwa miıt dem Gotte
'Tesub zusammenhängen nd riıchtıg „Lesumkıt“ lesen Se1N
(mit Übergang des ach In un: m) ? Könnte viel-
leicht (+attin des (xottes 'Tesub bedeuten”? <enner des 1N-
schriftlichen un sonstigen sprachlichen nd hıstorıschen Ma-
erlals könnten wohl über die Möglichkeı einer solchen An-
nahme e1IN Urteil abgeben. Unbestimmt ıst, W 4as unter
29 aldaer 6C un „Aramäer“ verstehen 1ST Vıielleicht
nennt aldaer die Bewohner des eigentlichen Babylonıen,
ramAer dıe VO  } Harran den heidnischen e1 se1ner
Bevölkerung (siehe Nöldeke, Ihe Namen der aramdıschen
atıon nıd Sprache ZDMG XXV, 1153—131). Den Dienst
der schreıbht uch 42a VO  — Antiochien den Chaldäern

(Wellhausen, Reste* 40), Pseudo-Melito 1n der ede
den Ka1lser ntonın en Phoönieciern (Cure£ton, SC

SYr. (vers. 44) Kstera, ist, 1n der Pesıtta der
Name der Astarte. Kür ‚„‚Dadanäer“ steht 1mM 'Texte „KMa-
dander“, wäahrend anderer Stelle 1m 210er scholtorum L,
116 ın Übereinstimmung mıt der PesSitta Gen 10, 77
25, der Name „Daran“ gyeschrıeben wırd ach dem eDra-
ischen 'Texte ist „Dedan“, der ersterer Stelle Sohn des
Ka ma, Knkel des Ku  S des Sohnes des Ham genannt wırd, Al

letzterer Sohn des JoksSan, des Abraham VO  - der Keturah
(sSyr. Kentura). Kr ist, e1in Bruder des Seba, des Stammrvaters
der Sabäer. Diese oppelte enealog1e sol1 ohl andeuten,
daß be1 diıesen Stämmen eine V ermischung der Hamıten mı1t
den Nachkommen der Ketura stattgefunden habe Jedenfalls
sınd dıe „DNadanäer“ der keturıschen Dedanıten en INn der
Nachbarschaft dumäaas 1mMm nordlıchen Arabıen wohnendes olk
(Jerem. 29, 2 49, Kız 29, 13), während dıe kusıtischen De-
danıten wohl persiıschen Meerbusen In Bahraın wohnten
(sıehe ber ihre W ohnsitze Rıeßler, Zur teogranhie der Ju-

ÖRIENS UÜHRISTIANUS Neue Serie V 17
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hıläen und der eNESIS ın der Übinger Quartalschrift. OV1

[1914]; 353) T‘heodor bar Kon1 rklärt O2 dıe

Stelle‘ ist, w1ıe viele andere seines erkes dem ommentar
So dad’s ZUF enesıs (Mss Vat SYr 457 147) entnommen

die „Dadanäer“ Ar „Tarpelaje“, das Keara 4, VOT'-

kommt;: ob e1iINn olk der eın Amt bezeıchnet, 1st weıfel-
haft (Ges.-Buhl“, 901) Dıie Verehrung der „Könıgın des

ımmels“ macht der Prophet Jerem1as uch den jJüdischen
eıbern 711 Vorwurf (Jer ( J 44, 171); uch be1 den

Sdyrern W ar dieser Name des V enussterns üblich (W ellh.,
O., 41) Die „ Araber*, denen der Name „Nanaı1“

eıgen se1n soll, SINd dıe Bewohner der Landschaft Beth

‚Arbaje des Distriktes, der sıch VO  — ala gegenüber
Kski-Mosul Tigris bıs isıbıs erstreckt ud“e, he
histor1ıa monNnaslıca of "T’homas of Marga, vol IL, vgl
1240 och hıeß bereıts ın den Achämenideninschrıften
un beı Xenophon (401 Chr:) Anabasıs I D, das Land
7zwıschen Khabur, Kuphrat und Tigris Arabıa (Herztield,
Hatra, ZDMG LXVIILL, 666°®). Übrigens hest T'heodor
har Kon1 In eıner Stelle, die, wenn uch eLwas zurzer gyefaßt,
mıt dem Kapitel der Schriauft Pseudomelito’s: „Rede den
Kaılser Antonıinus“ iübereinstimmt: „Mesopotamıen hetete die
Araberın Kuzbı an  &“ ST „dıe Hebräerin Kuthbi“ (L SCHhO-

LOorum, Pars IL, 087 22) Ks ist wahrscheinlicher, daß dıie
VO  } den Bewohnern Mesopotamiens angebetete 18 °Araberin

als der vorgenannten Landschaft entstammend bezeichnet
werden ollte, ennn a IS Hebräerıin, zumal uch „Bakru, der
Patrızıer“ ohl Schutzherr „VOoNn Kdessa“, den G1E ET-

rettete, eınen arabıschen Namen u  E der in dem Stadt-

„Dijarbekr“ SYL ‘ Amid) noch erhalten ist Wır
wı1issen freılich nıcht, obh diese gerade ach jenem, der
eınem ıhm verwandten mächtigen Stammesfürsten, der Kdessa
beschützen konnte, benannt worden ist Krwähnen mochte
16 noch, dalß der Name „Nanı“ neben „Bel, Belti“ auch ın
eiınem mandä1ıschen salm vorkommt be] Pognon; Inscripbhons
mandaztes des COUWPECS de Khouabır (Parıs 1898/9) DA vel
9431.
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70° Vgl Hommel, yundrı 359 ff.
TI CLA IT 1615; vgl osephus Ant X AL I 354

ed. er LLL, 197 un T’heodor bar Kon1 LO SC
Pars JB 349 Anm. Vgl ZUD MG A, 549
Anm Die Bezeıchnung aldaer sıch übrıgens schon
Dn I 4; Z USW,

79 Vgl 18 Anm Jastrow, Rel Bab
und Assyrıens handelt 1 IL e]lle weıtläufig über Magıe,
Kap XX uüber das Takelwesen 13811° Kap üuber
Vorzeichen und Deutungslehre 2030 Kap XX üuber Ol-
wahrsagung, Tier-, (xeburts- und sonstige Omina VQ
969 Anm VIIL, 113, 114

74% ZDMG-. I, d99, Anm Anm Aboda
Z9T’), 119 (Der bab AUMU. ed. G o  schmı1ıd£, V14L
B Cap I, 5534, 16)

„ernährt“ ST „erwähnt“. Anm USEC
K 10, 92, ed. Dindort: vol 1 502 12 BE,

P XXI Sp 88 Ü; V ers1io0 Sp 89 S.) Anm Aelhıan.
Nat NM AL 21, ed. Hercher, vol E 204 Anm
Onrtius Kufus, Hıst Alexrandrı LIL, Ö: } ed. ogel,;

/6, Anm Siehe jetzt desselben Verfassers Werk
Ie antıke Trerwellt, (Leipzig 1—12, beson-
ers 7, W 4S ber die Kntstehung des Doppeladlers sagt:
„Der Prozess des ebens fuührte darauf, dıe Liere umgekehrt

wıederholen, nd AUS ıhrer Verkürzung sind dıie doppel-
köphigen 'Tiere hervorgegangen“. 2e0dOr bar Kon1 be-
handelt die Krage ach der nbetung des Adlers 1M er
SC VAC PDPars 369 20——  9 E2. rag
29 W oher ernten dıie KOomer, dafß S1e den er anbeten sollten ?
S 370) Ks scheınt, daß dıie Anbetung des Adlers unter den
Griechen sehr a,It ist, Und as bezeugt dıe Ken-
neSrın, dıie auf se1lınen Namen erbaut wurde. Dieses Bıld
beteten dıe Römer hıs (der eıt des) Erscheinens

Krlösers. Und euge (dessen ist Pılatus, der dıe Juden
veranlalste, ıhn anzubeten. Die nbetung desselben VOTI' =

breıtete sıch ber uch anderen Orten Denn der Onig
17*
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Hataro, der (die Stadt) Hatra erbaute, Z09 einmal hinauf
Z& Kenne$rıin un ahm e1inNn und führte (von dort) era
das Bild des Adlers und erbaute eıne 1ın Ka  kar (arab.
„el-Wasıt“) und setzte orthın und, w1e INa  a sagt, geschah
1es ın den agen des Nebukadnessar; un jene, die Hatrener,
machten em Na1sar, dem ne des Daiphar, der S1e eiınem
harten (Joche) unterwarfl, das Bıld des Adlers Zu KEnde ist

Dıiese Stelle findet sıch Nnur 1ındie fünfte Abhandlung“.
eıner Handschrift des genannten W eerkes, nämlıich Sc. (= codex
chartaceus Seertensis) 314; J1@e ıst, er ohl Zusatz eınes

spateren Ahbschreıbers. Die AL Anfange stehende rage nach
der nbetung des Adlers he1 den omern erinnert eine

Stelle, dıe beı der KErklärung der W eıssagung Daniels VO  ‚am}

den Jahrwochen vorkommt. Ks el dort: „Und
fügt (Dan O 27) eıne 0® un eıne hınzu, nıcht
NUr ZUT Krganzung der ochen), sondern auch, {  3 7ı

ze1lgen, w1e ange Zeeit S1e nach der Kreuzigung‘ fortfahren
wurden } den (+esetzesdienst erfüllen uch ze1gt
]1es dadurch, dalß sao% ‚Auf den Flügeln der Un-
reinıgkeit Verderben, un bhıs ZUL Vollendung der Be-
schlüsse sol1 S1e ruhen auf dem erderben (der Verwüstung)‘,
indem Flügel der Unreinigkeit das Bild nennt, das
VOLN den Römern angebetet un zwıschen ihre Lanzen Z
atellt wurde, das FPılatus, der den Herrn geißelte, ın den

Tempel brachte, un entstand jenem Tage eINn orober
ufstand. w1ie OSIppPOS SaQt. Denn das gyab Erloser als
Zeichen (für dıe T/  eıt der Zerstorung Jerusalems) un

sagte: ‚Wenn ıhr das unreine Zeichen der Verwüstung sehet,
das durch den Propheten Danıel genannt wurde‘ USW, (Matth.
24,12)“ (Liber scholtorum Pars L, 345 Ziu beachten
ıst, dalß der ext der PeSıtta angeführt wiırd;: „ DIS Z7UL Öl
endung der Beschlüusse“ Izann bedeuten „ DIS ZU jüngsten
Gerichte“, Subjekt „ruhen, bleıben, dauern“ ist wohl „dı1e
Stadt“ der ‚dıe Unreinigkeit“; „auf dem erderben“” kann
heißen s 119 Zustande des Verderdens“ der „ ZUDH N er-

W örtlich „Nnach dem Kreuze“.
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derben“. „Unreinigkeıit“ ist ach "'’heodor eine Umschrei-
ung für „Götzenbild“. „Flügel der Unreinigkeit“ ıst ein

J1ropus (Metonymie) für „das gyeflügelte ((ötzenbıld“, ohl
den er 7Zur Begründung dieser Au{iffassung beruft
sich uf eıne Stelle be1 OS1pPOS KFlavıus osephus, aber
nıcht auf den ursprünglıchen ext desselben, sondern auf
e]ıne spatere Überarbeitung, die 1n hebräischer und arabischer
Sprache erhalten 1st ach ellum Judaıcum E1 D Z

169 brachte Pılatus nachts „verhüllte Bılder des Kaısers“,
„d1e sogenannten Feldzeichen“* ach Jerusalem, un forderte

AlsVO Volke, daß 1eselbDe 1n dıe aufinehme.
sıch das olk dessen weigerte un leber uUurc. das Schwert
umkommen., als dıe Verletzung der (GAesetzesvorschriften dul-
en wollte, 1eß Pılatus ZW ar dıe Bilder entternen. och kam

bald WEDE anderer Ursuchen einem Au{fstande, der
20 dıe Kaiserbilder (nebstblutiıg unterdrückt wurde.

den Adlern) iın den Tempel gebracht wurden, berichtet J0=
sephus nıcht Dagegen el 1 arabıschen OS1ppPOS:
„Ihm (dem Augustus) folgte Tiıberius, e1Nn boser Kegent. Kr

gyebot den Menschen, Se1N Bıld anzubeten, Pılatus aollte die
‚Juden AazZzu zwingen. Kr totete viele VO  H ıhnen, wurde Je:
doch 7zuletzt 1n dı1e Flucht geschlagen.“ (Wellhausen, Der

Abhandlungen derarabısche Josinppus. Teıl, Kapıtel.
Gesellschaft der Wissenschaften (röttıngen, Phılos. Haıst Kl

Der hebräischeE: Berlıin 189T: Nr 4, 33)
:KEXt: herausgegeben VO  m Breithaupt, 1707 und 171360
steht M1r gerade nıcht ZUT Verfügung.‘

i Z denen auch dıe Leg1ionsadler gehörten.
uch Hieronymus SaQT, abomımmnatıo (Dan 9 27) könne verstanden We1'-

den Ae ımAagıne FAEeSANLS Pılatus nOosurb ın tempLo. (L20 ın alth
cap. XXLV Ü7 S 1ene, XM Sp Iıe Nachrıicht, daß
114atUS das Bild des Kaılsers oder vielmehr mehrere Kaııserbilder 1m Tempel
aufgestellt habe, rührt jedoch iın etzter Lınıe VO  s 110 her, der nach
Eusebius, demonstratıo evangelca 11L ( 123 O ed. Dindorf 3 544
ın einem UuUNs nıcht erhaltenen 'Teıle seıner Werke berichtete. (Sıehe darüber

Schürer, IDe (zeschichte des jüdıschen Volkes ım Zeırtalter esu WWLSTL
Band. l Aufl Lieipzig 1901, 4.59, Anm 145 (X Band, Aufl

1890, S 409 Anm 134) Vgl Band, 3 ‚A ufl 1595, 528 Anm 114
(2 Band, Aul 1590, 858 Anm 67)
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Von dem KOnıge 1ataro 1IsSt, SONST, nıchts bekannt Der
Gründer VON Hatra heißt Arabıschen aSätirun; aiur
hat der, welcher dıe Stelle Syrische übertrug, Hataro
gelesen; er dachte wohl, der Name des Gründers dem
der Stadt aNNLILC SsSein Sonst sSınd 1Ur Z WEl Könige VO  }
Hatra ekannt Barsem1a beherrschte ach dem erichte
des Herodian (A6 ex1atu I04 Marcı Y OCtO VILL 93 um das
Jahr 00 ZUT eıit des Septimıus Severus. Der arabısche Fürst
JDDaiızan herrschte VO  am} da US ber (Gezire der Meso-
potamıen, a ls Sahpur -  HA S1Ie 117 Anfange SsSC1INer Re
S1ICTUDEe zerstorte. Den ersteren, offenbar aramäıschen Namen
ostellt Ideke Tabarı MmM1T Bbarsam)a gleich das Doctrine
OF ar ed ılıpps, 99 SQ9 vorkommt Vıelleicht 1eg
edoch W I6 [1117 scheınt EINe Horm des amens „Barsamın,
Barsam“ VOoT „Ad Daizan“ 1D Mu „War“ (nach eın1gen)

der Herr VO  B 91 Hadr, der en Beinamen al-Sätirun führte“
ach C1Nem anderen erıchte „ WaLr vielmehr al-Sätirüun 611
Mann V{} den Eınwohnern Ön Bagarma) Syr Bethgarma]).
ıe (+evend sthlich VO L1igr18 udlich OIN kleinen Ziab
nordlich VOo Dijala, westlich ONn en Bbergen Ol Hemrin)
und ott weıß besser, WAas on beıden zutra{i“ (Kıtdb Als
Agünı 11 94°} Denutlicher WIrd Nner anderen
Stelle desselben Werkes zwWıschen dem Araber a Daıiızan un
dem Tramäer al-Satırun unterschlıeden. Ks el AL,

F62 N0  — dem Stamme der Tanuh oder a l-Ibad,
dıe E0) der Altere besiegte: „ Daraui LO& der bessere 'Te1l
VO  e} iıhnen und dıe siıch emporten qal-adr AUS der
(4+e7ire Mesopotamien) WEL unter der Anführung des ad-
Daizan 1b Mu Aa W1]Ja des 'Tanuhiıiten Darauf Z0S weıter,
bıs sich nıederhelß q,] Hadr. und das War e1INn Bau den

Säatırun UuSs agarma) erbaut hatte Darauf blıeben S16
dort“. W ährend NO6] deke, Tabarı 35* die Dage on Satirun
dem Erbauer VO  e Hatra, ZU Unterschied VO  H Daizan em
Gegner des Sapür als wertlosen Versuch bezeichnet
dıe Differenz der Namen beseıtigen, indet Herzfeld dalß
„d1e Nachricht (über Säatırun) altere Zeiten zurückgeht
alsı üuber Daizan“ M LX V IH 659)
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Endhlich ist der Name Säatiırun dıe arabische jedergabe
des syrıschen Sanatrıu, Sanatrug, iıranısch antrukes“
(Ebend

Bel Andrae Hatra 1ST noch berichtigen der
Name „Manızen“ ale Schreibfehler für Daızan be1 Mirkhond
(Üeschichte der Sasanıden, un - Dhizan be1 Bakou1 1st wohl
dıe türkısche ÄAussprache des Wortes Wıe ferner der Name
Hataro Schreıhbfehler für Satırun, das arabısche Wort
711 SC11 scheınt, s deutet uch wohl „Na1sar“ uf e1iNe Al a-

bısche Vorlage dıeses Kapıtels hın. Ks aollte ohl Demi-
nutıyiorm ON ONasE“ SCIHH, verwandelte der UÜbersetzer
das des syrıschen. „Nasra“ Daiphar dagegen
ist der Pesıtta (+en der Name Sohnes des
(J0mer, KEnkels des Japhet der Hebräischen Kıiphat el

Diıie 1l Kacskar eigentlichen Babylonıen
Ikonnte Nıppur SCINH, WO schon 111 den altesten Zeiten Tempel
entstanden und besonders der Sonnenkult blühte (F Hommel
(reschichte des alten Morgenlandes un 4:0) Von
Lempel des Adlers dort un Kennesrin be]l ala (Aleppo)
1ST nıchts bekannt uch Hatra 1sSTt VO  S solchen
nıchts ekannt och wurden Andrae CINIKE unzen DE-
bracht dıe angeblich Hatra geIunden un auf der
KRückseıte das Bıld Adlers aufwlesen; dıe Zzweıte ar

GCIHN6E Nachahmung bekannter syrischer Münzen AUS der Kaliser-
7e1t, (Hatra ir 6 Vielleicht ber wurden die Bedunmen,
dıe den Rulmen Hatras ach SsSec1iIiNer V erodung vorbeıkamen,
auıch uUurc DEW1ISSC Bildwerke den Gehäuderesten auf den
edanken gebrac. daß dort der el a IS (+0tze VO  a den
Heıden verehrt worden Se1 W ohlerhalten 1sST VO  — derartıgen
Skulpturen och dıe sOvenanntTe Greitfentür Ks 1s% dıe T'r

der Nordwand des Nordlıwans (Hatra 11 148 ff );
uüber derselben Z WL liegende Greıiten dargeste dıe
einNne Vase m1 ume zwıschen sıch hatten (a

149 und Abh 270) Die 'Tafel X bıetet e1INeEe

Von den Lrägern dıeses Namens kommt der S Vaterı des Hormizd
der ZWO. W eısen AUuUS dem Morgenlande auch be1l "*heodor bar Konı

210er SCHO I8l Ü VOTL
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11Awer mußte VO  — demPhotographie dieser Tur Das
überlagernden Schutte befreıt un be1 künstliehem lchte
photographiert werden, weiıl 1M ıunkeln Jag Der KRaum,
Z dem dıe L ure führte, War der nordliche rechteckıge eDen-
Tauml der quadratıschen des Sonnentempels Hatra
Die Bedumen mochten die Greife 1m verdunkelten Raume für
er halten, und den christlichen (+elehrten die Grundlage für
dıe Annahme der NDeLUNG des Adlers be1 den alten Atrenern
bıeten, indem S1e VOoONn den Adler  ern erzählten, dıe S1e iın
den uınen des ortigen Palastes gesehen en olaubten.

uch im babylonischen Talmud, TaKıra Aboda Zara,
1149 ıst ann vielleicht diıeser Lempel des Sonnengottes Z

Hatra gemeınt, als unfiter unter den permanenten
Götzentempeln „der des Adlers in Arahbıa “ genannt wırd
(Bab Talmud, ed. Go  schmid %; NVIK 534, s.)
„Arabıla“ ware annn das Land zwıschen Khabur, Kuphrat
nd L1igr1s, w1e ben 250 Ebenso konnte der (a der
doectrina Addaeı erselDe Adlergott se1n, W1e der Hatra,
das ja nıcht allzuweıt entfernt WLr e  — ber Jakoh
VON arug V, Von der Verehrung des Adlers In Persien
spricht, konnte ]@ danatruk, der Gründer Hatras AUS 1ra;-
nıschem Stamme, 1eselbDe VO  a dort her verpilanzt en
‚Jedenfalls wlderspricht dieser Vers nıcht der Annahme, daß ZU

Hatra ein er- der Gelergott verehrt worden s@1. Die Dage
davon bestand ohl schon ange bevor dieses Kapıtel dem
Werke eOdOrTrs hıinzugefügt wurde. Der er der
(Geier WEr viıelleicht e1in Symbol des Sonnengottes, dessen
Heıilıgtum Hatra immer DCWESCH W ar Krwaäahnt wırd der-
selhe ın eiıner „euhemerıstischen“ Stelle be1 e0OdCdOT bar Konl,
O schol 1, 308, 23—3 9 dıe ıch, Parallelstellen
nachzuweılısen, DQalhlZ anführe: „SIe (die Griechen) nannten den
Himmel den ott Uranos un: dıe Krde Demeter und dıe
ughe1 (Weıisheıit) Athene und das Wort dıe Beredsam-
el (S 559) Hermes; das W asser Hera un: die Luft den
Kros; der ]Jünger und alter 1st, alg alles; und en T1f
PAauU, den 111a sıch vorstellen kann, KTOnO0S; dıe aserel der
Unkeuschhe1r ber Kros nd Priapos und Aphrodite. Das
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Grab des Kronos ber der Kınder verzehrte, 1st,
den Bergen des Kaukasos (statt der Kerkosier) und das des
unkeuschen Yeus (auf Kreta); das des Hehos 111 tra (statt:
1roOs. Troas) ı Mesopotamien und Sın (1st) 1 Harran, Hermes

Agypten, Ares] Thracıen, Aphrodıte uf Cypern, Asklep10s
111 Kpıdauros (begraben)“. Vgl ZU Anfange Kusebius ENCO-
Yhanıa 11 (5) (ed Lee, ‚ondon 1842 Translatec
ıntoO nglısh London 1843, 68), WO D)’emeter als G(Gotze g‘_
nannt wırd (6) (engl! DETSLION iid.) Athene nannten
S16 ihre Denkfähigkeit und ıhre Rede(fähigkeit) benannten S16

Hermes“, (7) eng ibid.) „Und ferner benannten
S16 dıe rasende Ausgelassenheıt unkeuschen Begıerden HrOos

iun Priapos un Aphrodıte „und dıe Luft den Krıos(
wohl NSEPLOG luftig, uftgo VO  i XN O Liunit Ziu den letzten

Zeıilen 359 en sich 111 den Clemens Ro
zugeschrıebenen Homihen Stellen gyleichen Inhalts

wenn uch der syrische ÖX eLWwaAas kurzer gyefabt 1ST namlich
0M 21 (Migne I1 Sp I3 A und 0M V,

23 (Sp 189 D —191 A), nd be1 Pseudo Üaesarıus dıe ich

sogleic werde (Vgl] Gruppe, Griechische My-
thologıe und REelıgronsgeschuchte München 1906
Lobeck Aglaoph 5/5.) ach beıden elilen 1st 7zunachst
richtıg 1 den Bergen des Kaukasos“ statt „der Kerkosjer“

lesen Denn orthın wırd uch sSonst das rabh des Kronos

verlegt vo] Eimphanuv Ancoratus 106 (Miıgne
Sp 2V0) nd Pseudo - (aesarun VESDONS. 1:3 9 (Migne,
X XX VL Sp 993) (n 96 Sp Werner eteht Al

ersterer Stelle Sp 213 B ZW al richtie &V “ Artporc“, letzterer
SV "Aotpoue“; ber schon Cotelerius hat dıe erstere Liesart
alg siıcher hingestellt m1 em 1Inweıs uf ‚SV MecotTotapie“
(hom 21 nicht 31 8! 07 AA Sp 190A) Derselbe
7z]1eht ‚SV Kaonaıs“ statt anderer Liesarten VOL Wbid.) Hur
„ HALou ÖS LA DOS S Atpotc‘“ hat allerdings T ’heodor im 'TVexte

or AS °.;«ÄOQ! 8 Anm «.mo(‚.é: A Kr nat Atra der
Hatra wohl nıcht erkannt und der Urheber der angemerkten

KRıchtiger noch hest Nöldeke ZK M XI} 61 "Artpa, "ArTtoaı
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Lesart hat ohl statt as rabh des Hehos das des
Ilos des ohnes de Dardanos der ene VO  an Troas SO
aC das Homers 1As ofter erwähnt wıird namlıch
4A15 XE 166 und S71 349 (vgl Lerx Homerıcum
ed Kbelıng, Lipsıae 188 et 11 1A06), Am
Schlusse ndlich 1st Zı lesen „Asklepi0s Kpıdauros“ Statt
IOa DD“

D Vgl de Guignes, Anm K 11
Anm Schiappareillı, IDie Astronomue NN übers VOIL

1108 Anm. 4 1e uch Meıißner, Seltene ASS

Ldeogramme (Assyr. Bibliotheli X  9 Leipzıg 1906 —
Nr 93

6O N 320 Anm Vgl Jensen, L, 391
Anm Hier. s 4, 1 Mıgne, XE  Z Sp 854 A
(9; ı 14 Anm 6) 7D MG X NL S 153 Anm

»ı „LHeer des ımmels‘ Anm Schlap-
parellı Statt 1STt
vielleicht m1 Martın 1 41470 IN2is Jesen, das scehon
vorkommt, der ersteres bezeichnet asselbe, namlıch „DE-
kleidete Götterhguren‘‘, Brockelmann, ler. S O,

3 Anm. Vgl . Ksmun. 62; 2ya
3 1 IDienste und Anm Nm 25

7ı pa Anm 6) Is (nicht Jer.) ur AA
1C 15 Anm Vgl Phılastrıus, O de haer 1
ıgne X Sp

CH Tammuzkult Anm Baudıssın, und
HKis 87 {f Anm Vgl ZYımmern D 61
87 If DIie Liestart TOV QWVYVL sich ATr an
VOo  am} (Codex Marchalianus) und ruhrt wahrscheinlich VO  an

sahr spaten and her Swete, 'The old {8  W3  st IN (4Y
vol 398 un dıe Vorrede V1l1— 1X „Darum
en dıe en auch dıese Überlieferung diesen her-
ommlıchen Gebrauch) 11% den übrigen gottlosen (+xewohn-
heıiten der Volker überhefert.‘ Anm IX

35611 Zımmern Der ott Tammuz OB Anm
Maımonides, p qguide de CGUFES d un k Parıs 1856
1865 Chap L11 Hıer Kzech 18ne,
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XX Sp 892 U O8) 720; I; 91 MEN;
Anm. 3) D370; Anm Jer. 19; 1 32, 35 sich das
Wort MDA nıcht; dıe Bedeutung des Wortes ist ach Rob
A „KHeuerstatte“, siehe Ges.-Buhl, Lex \ Das D
wohnliche Wort fr „Greuel“ ist M,

83857 ber den Tammuzmythus berichtet
Theodor bar Kon 1M TIAaber scholtorum, VAC IV Pars L, ed

cher, Parıs 4912 319 —— SI als Antwort auf dıe
Frage: „Was bedeutet das Wort des Kzechiel (8 14) ‚Ich sa
W eıber, che saßen und den T'ammuz beweıinten‘ un WLr War

d1eser Tammuz? uch 1e8 sollte den en ZUL Beschämung
gereichen, weıl 1E das edächtnıs eilıger un tugendsamer
Menschen, bschon E* solche 1ın ıhrem xab, nıcht be-

oingen, dagegen (wohl) das e]ıNes Hırten, elNes Mannes, der
sıch ur Unkeuschheıit hervortat. Dieser Tammuz (näm-
lich), Sag Mal, War eIN Hırt un hebhte e1n W eıb, das WESCH
(ihrer) Schoönheıt sehr berühm W ar un VOI der Insel CUypern
stammte; und ihr Name un der Name iıhres
Vaters erakies und der Name ıhrer Mutter TINOS (Var

Sie berArnıs, Ornis?) und iıhr (‚atte war Hephaıstos.
filoh mıt ıhrem Buhlen 'Tammuz ZU erge Lıbanon. Denn
Q1e ist dieselbe, dıe uch Kstera Astarte) el dıe INT
Vater ıhres Gestankes (sarjuta) nannte. Und ıhr
Vater trauerte 31@e s1ehben Lage 1m Monat 'L °wet (Tbit)

1 Kanun hra) Januar), und g1 @e (die Heiden) backten
(Zur Krinnerung daran) eın rot, autf dem Krdboden un Ben
(es), das bıs auf den heutigen Jag (wörtlich: bıs jetzt) ‘ Pebet-
zuchen heißt Ks folgte iıhr (der Beltis) ber Hephaiıstos
711 erge I1aıbanon un (dort) traf ıhn 'Tammuz un totete
IOn ber uch den Tammurz zerfleischte eın wıldes Achwein
un starb [iese Ehebrecherin her starh AUuS 1e
'Tammuz In ihrem (GGram seinem Leichnam. Als ber ıhr
V ater VOonNn iıhrem hörte, veranstaltete dıe Trauerieler

G1E 1m Monate Lammuz, und uch den 'T’ammuz beweınten
seıne Kltern Das ist das W einen, das (S 313) dıe Schlechten
1m (Monate) Tammuz veranstalteten, un mı1t ıhnen wurde
das olk der Hebräer verglichen. Wır wollen her och
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hinzufügen, daß erakles, der Vater der Ehebrecherin, von
iıh einNn gyoldenes Bıld machen (ließ), und weıl der Hürst
des Landes WalL, a lle dem (Anbetungs-)dienste des Bildes
unterwarf; und damıt der Name se1ıner Tochter och weıter
überallhın dringe, vermıjetete dem Hamor, dem Könıige
VON Arabien: un ol das Bıld der KEstera und sandte

ıhm, damıt uch anbete: und Hamor nahm un:
>>  O10 eıInem Manne, dessen Name Manı a War, damıt
fr 4asselbe SOTeC (ef. Jud I 7 4.) ber ach einıger eıt
wurde ıhm gestohlen (cf. Jud 18. 18ff.), un sagte em
Herrn des Bıldes AaAUS Furcht VOTL ihm Ks E1 vertrieben W OT -

en nd hinaufgestiegen, sıch auyf jenen Stern setzen;
und INg A Morgen heraus und schlug eın Zielt auıf un
tellte einen Prijester An aul ıhren Namen ] AB ıhrer re
nd veranstaltete ein yrolbdes (4astma Das ist, das West,
das dıe Araber (Var. Garbadäer) In jedem ‚Jahre felern.
‚Jener Sklave aber, (dem das Bıld gestohlen War), floh, AUS

Furcht, daß Nan vielleicht erfahre, das Bıld SEe1 nıcht Zzumnh

Sterne hinauifgestiegen; un kam ZU Deklat 12718 und
ahm Eıchenholz un: machte eın (daraus un nannte

ach dem Namen des Holzes un machte e1In
anderes Biıld nd nannte Kstera des Fenchels und VOIl'-

führte vıele uxre se1INe Bosheıt, (es anzubeten). Kr ward
ber en seıinen Ghiedern (vom Aussatze) geschlagen
und verfaulte und atarb“. Zum Texte: AT D ıhrem
Buhlen“ ist Übersetzung von O4} 9 statt °”°.*\,  6 das „ihrem
HKFremden“ bedeutet. Mit Arabien ist vielleicht dıe ben

250 bestimmte Landschaft gemeint. (und dıe Araber sind
dıie Bewohner derselben), weıl der Sklave, dem das Biıld OCr
tohlen wurde, VO  a dort Z Lıgr18 Aoh Den wichtigsten
en dieser Stelle, Von „Dieser Tammuz‘‘ hıs „se1ine
Kiltern“ hat VO Baudıssın, Adonıs und Eismun Ta 7G
(vgl 528) 1mM wesentlichen nach der Übersetzung Pognons
Inscrvptions seEmtques S  180 angeführt un das Verhält-
nısS der Darstellung eOdoOors der Pseudo-Melitos Mr
LON, DINCAU SYT. (25) 1—7) erläutert. e1! haben
„den Namen Adonis MT den ihnen geläufigeren syrıschen
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(+0ttesnamen (Tammuz) ersetzt‘. ennn ferner SaQT, G1@e

„hätten beide offenbar AUS gemeınsamer Quelle geschöpf ..
ber „JL’heodor bar Kon1 konne nıcht eLwa VO  (a Pseudo-Melıto
abhängıg se1ın‘, ist Z7 W ar richtıg, dalß ersterer e1m
LTammuzmythus einer anderen Quelle gefolgt ist, w1ıe letzterer;
sSONsSt ber War, wı1ıe ich schon A yeze1g% habe, dieses Ka-

pıtel Pseudo-Melıitos ' ’heodor wohl bekannt. Was die In der

angeführten Stelle genannten Heste angeht, W ar das 1m
Monate Tammuz (Juli) gefejerte keine Trauerfejer Baltı,
sondern 'Tammuz (Adonts und Eismun 122) z  as für
e1n est "T*heodor mıt der Klagefeıer dıe kstera 1mM
Monat Thebet der ‚J anuar meınt, ist unbekannt (ebd Anm 6)
W eısen dıe Thebetkuchen nıcht eher auf e1INn Freudenfest hin?

(Vgl Adonaıs und Hismun
S&g D Wellhausen, este 102 Anm 110

Byblıus be]1 Eusebius, Yaen CUUANG. 1, 10, (ed. Dindor£,;
vol. 1, 41 Mıgne, XAlL, Sp 16 G: Versı1o0 Sp 78 A)

90, (xen. 21. und 2R Rıch 4, 4:7
Os 4, 153 Anm Jer 2 2 I, 1 1 #; 27 Is 57 Kız

O; 1 20, 2
91; 26 (Ln ah: Anm Zur Ktymologıe vgl

Zenner, 7D MG LıL, 6791. un LE, 914£;; Nöldeke
dıe Erklärung Si.'s verwirit, hne eıne andere einigermaßen
sichere hıeten konnen. Was den 1NNn ONn 877 be-
trIHt, scheınt MIT eınNe Bezugnahme anf Is Z doch
möglıch Die Sstelle el namlich 1 Syrischen: „AN jenem
Tage werden die Menschen dıe G(GOötzen VO  w old un Sılber,
dıe 316e gemacht haben, wegwerfen un dıe Nichtigkeit un
die Hledermause anbeten‘*. Der Prophet wıll vielleicht den
Tierdienst verspotten un nennt daher dıe verächtlichen Ihere

(im Hebräischen och Sal „d1ıe Nichtigkeıit“: „den aul-

wurf“); 1n demselben Sınne konnte uch der Dichter
AZiur Eıtelkeit (d 1: den Nıchtsen, den Götzen) un en

Castellus-Hledermausen hat S1e ihre 110 genommen“,
Michaelis g1bt ZW al selınem Lexikon als zweıte Bedeutung
VO  > 12°‚3.4_.9 „phantasma NnOCcturnNum, 1dolum“‘, ob ber hıer
VO  - NnAaC  ıchen Beschworungen dıie Rede 1st, ist zwelfelhaft,
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w1e uch Is 2, 2 VOoNn olchen nıcht die ede 1st, siehe den
Kommentar VO  _ Knabenbauer, reiburg 1851, SE

992° Sm 28, Anm Noöldeke, 7V MG XL,
709

93 D Talmud Bab Pirke ot Q, (ed Goldschmidt,
V1 1 I59E) der 3, be]l Strack, Die Sprüche der
Väter, Berlın 1885, 391 Anm Siıehe uch ben S
das 310 6{ft. (bar nemre) Gesagte! Anm
Marcus (*azensıs.

und 1 2 1 96
7ı Da O, 21 ist ın den hebräischen W ortern Dages
lene 1ın den aspırabeln Konsonanten Z.U erganzen.

94 Vgl Lagrang'e, Eitudes 508 Anm
almu Bab Sanhedrın 202 (ed Goldschmidt, VIL

ä 18), ahnlıch, wıe Nedarım 562 Wa rklärt
wırd q ls e1n Ixleines Bettchen, welches 111117° als Zierstück,
nıcht Z eDrauc dıente, autf welchem das UuCc ruhen

SO harmlos WAar ber dieser Gebrauchaollte (Anm (7)
jedenfalls nıcht; e eruhte doch wohl auf einem Aberglauben,
aut dem (+)lauben Al eınen Glücksgott der Hausgen1us, dem
ZU Kıhren das „Bettchen“ aufgestellt wurde. Vgl dort auch
S 79 7i 1  9 und dıie Übersetzung und Krauß, Talımnmu-
dıische Archäologte, B  ° Leipzig 1970 651 und Anm 140
7T 96, D1390. Anm 6) Makk 1508 Z 15

23 O7 7r »a 2393; D, 770
29 en


